
Gebet un: das öftentliche Gebet sind beide unerläßlich atutın un Laudes sollten also der Betrachtung, die
aber S1C INUuSsSenNn mıteinander Eınklang gebracht werden Komplet der abendlichen Gewissenserforschung naherge-
un: sollen einander efruchten So könnten die 152 rückt werden Die kleinen Horen könnten HS verkürzte
SUNSCH der atutın den Stoff der Betrachtung lıefern, un: Orm erhalten Hymnus, Cin kurzer Psalm, Paternoster
die Psalmen der Laudes könnten ıhren Ausklang bilden un: Schlufßsoration) Die weitgehend vereinfachten Feste

un die Ferjae sollten der Matutın I9Yung dreı Psalmeniıne rage sekundärer Ordnung WAAaiIc daneben, da{fs
ıcht unangebracht erschıene, Psalmen, die uns heute haben und hor drei Lesungen, dıe der

WENISCI nahestehen, die Fluchpsalmen, UT nöch als Rezıtation usammenzuziehen
Lesungen gebrauchen Miıt Rücksicht auf S stärkere In der Vesper könnte be1 der Feıer INIT dem olk die
Entwicklung anderer Flemente des Brevıers, zumal der Zahl der Psalmen vermindert werden
Lesungen, könnte der Psalter aut drei oder VAÄlGI: Wochen Kardıinal Lercaro 9 nachdem diese verschiedenen

Vorschläge aufgezählt hatte, nıcht CISCENCNHNverteılt werden Diıe Lesungen sollten die lectio dıyına
darstellen, die nach mittelalterlicher Auffassung die Gedanken, die hier ausgesprochen habe, sondern
Stufe des Gebets 1ST Die Vorschläge die tür A Neu- habe AaUus den vielfältigen Stiımmen, die ıhre Wünsche
gestaltung der Lesungen gemacht werden, sınd sehr VCI- außerten, diejenıgen ausgewählt die dem Geist der ILıtur-
schieden „Jedenfalls werden die Lesungen auf der Ebene Z1C un: den seelsorglichen Erfordernissen besten
der dogmatischen Belehrung un der aszetischen Bıldung entsprechen scheinen Das Dekret ZUFLrF Vereinfachung der
ıhre Wiıirkung entfalten INUSSCH, un: SIC werden nıemals Rubriken hat das Herz aller Freunde der Liturgıe IMI

Freude erfülltmehr 1Ne eın ormale Rolle spielen dürfen uch zumal auch durch die Hoffnungen, die
der Vesper, der auch das chrıistliche olk teilnımmt für künftige Neugestaltungen geweckt hat „Abe auch
sollte das Capıtulum 1NC kurze, gzut ausgewählte Lesung die kühnsten Reformen wertlos, Wenn dem Gebet

der rechte Geist fehlteZn Belehrung un: Bildung des Christen SC un —

möglıch der Volkssprache o  CNn werden In den Die Schlußworte des Referats Kardinal Lercaros können
kleinen Horen könnte das Capıtulum wegfallen Der als Schlußwort aller Vorträge un: Vorschläge des Kon-
Hymnus sollte auch der Rezıtation nıcht ZTESSCS VO Assısı gelten AAn diesem Sınne vertrauen WIL:

tehlen. Das Paternoster sollte wieder ı allen Maszeıten diese Gedanken dem mütterlichen Herzen der Kırche A
beherrschenden Platz einnehmen, un: irgendwo un iıhrer lıiebevollen Weiısheit überlassen WIL u1ls kind-

sollte auch das Credo vorkommen. lichem Vertrauen MmMIt veschlossenen ugen

Aus der Okumene
Moskau un die Okumene dänıschen lutherischen Kirche Führung des dänı-

schen Prımas, Bıschofts Fuglsang Damgaard der SO-
SeIt langem bemührt sıch die Herder-Korrespondenz W JeELUN1ION Diıes WarTr die Einladung des Moskauer

Patriarchats 1E nordische Kırche Zu gleicher eıt1Ne Klärung der durch die ökumenischen Kontakte M1
der russiıschen Kıiırche aufgeworfenen Prebleme S1ıe hat (4 S_n P25) War der russische Erzbischot Boriıs M1%

autf die Gefahren hingewılesen, die C1inNn UÜbersehen des Delegatıon des Moskauer Patriarchats Gast der Ver-
politischen Aspekts der Aktıiıon IN1L sıch bringen kann, Kırche VO  e Kanada Weihnachten 1955 Nnier-

gleichzeitig aber betont dafß die besondere Lage der rUuS- strıch der Metropolıit Nıkolai durch 11 Rundfunkan-
sischen Kirche, AaUSs der heraus S1IC ıhre Gespräche führen sprache 95 die evangelisch lutherischen Brüder der

nordıschen Länder“ die Bedeutung, die Moskau denmu{fß TU durch C111 weıtherz1ges Eingehen autf die SPCZ1-
Aischen Wesensmerkmale ostkıirchlicher Glaubens- un Kontakten MIt den nordischen Ländern beimißt ber
Frömmigkeitshaltung verstanden werden Z Während der Tätigkeit des norwegischen Pastors Forbech
der deutsche Protestantı:smus SOWEIT be1 den Mos- Trägers des Stalin-Friedenspreises un Mıtstreıiters 1ko-
kauer Besuchen ENgaASIEIT Wr Geftfahr äuft den ersten laıs der Friedensbewegung, wurde der Besuch des Mos-
Aspekt übersehen oder unterschätzen haben die kauer Metropoliten 1n s1o (Ende Februar

1115 Geschäift gekommenen Amerikaner die politischen Mißertolg. Das norwegische Kırchenamt jeß Nıkola1 nıcht
Dınge Halt unbeschwerter Frische be] Namen gENANNT der Kathedrale VO  aD} slo predigen un distanzıerte sıch
ohne allerdings eın tieferes Verständnis für die kırch- VO  w dem Besuch, der als CIMn Unternehmen VO  a
lichen un relıg1ösen Eıgenarten des russıschen Gesprächs- Pastor Forbech zl Zusammenarbeit MI1 dem außersten

aufzubringen S1e haben damıiıt ebensowen!1g Iınken Flügel der Friedensbewegung AAan 1ert worden
C1iNeE Haltung einnehmen können, W 1E S1C VO  w der Herder- ce1 Es kam daher nıcht ofhzijeller Verbindungsauf-
Korrespondenz ıhrem etzten zusammentassenden Be- nahme Nıkolais MI norwegiıschen Kirchenführern Auch
richt über den Besuchsaustausch zwıschen der Okumene während SC1NES Aufenthaltes Stockholm anläfßlıch der
un: Moskau (9 Jhg., 568 als notwendige Reaktion Sıtzung des Weltfriedensrates (Antang Aprıl) gelang 65
des estens bezeichnet worden 1STt dem Metropolıiten nıcht, offizielle Gespräche MDA Vertre-

tern der schwedischen Kırche führen
Fortsetzung des ökumenischen Besuchsaustausches mMLE Im März dieses Jahres (11 229 tand der der nier-

der russıschen Kirche nationalen Presse vielbesprochene Besuch Delega-
DiıIe wichtigsten Etappen der fortschreitenden Kontakt- LION des Nationalrats der Kırchen Christı den USA
nahme SEIT Ende VOFrN1sSCcNnN Jahres folgende der SowJetunıon Hierüber wırd weılıter noch
Vom 11 bıs 12 55 weiılte EiINEeE Abordnung der CIN1ISCS Sagch SCIN Der russische Gegenbesuch den
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USA 1e nıcht lange auf sıch Warten OD 6 Im Russen ın die Enge 740 treiben un: freimütigen uße-
Julı kam dann Z Gegenbesuch einer angliıkanischen rungen über die Lage der Kırche iın der SowJetunıion
Delegatıon Führung des Erzbischofs VO  } York, Dr bringen. Schon 1n der Eingangserklärung der amerikanı-
Ramseys, ın der SoWjetun10n. Die Einladung dazu Wr schen Delegatıion Dr Blake, der Präsiıdent des Na-
bereits anläßlich des vorJjahrigen russischen Besuches iın tionalrates, INa  a se1l ohne jegliche Instruktion VO  } seıten
England ın Aussicht gestellt worden (vgl. Herder-Kor- der Regierung gekommen un iInNna  s se1 keineswegs VeEI -

respondenz Ja 542 Diesmal ollte, W 1€e erinner- pflichtet, nach der Rückkehr iın die Heımat irgendwelche
lıch, besonders über das Problem der Abendmahlsgemein- Rechenschaftsberichte abzugeben. Diıe Anspielung auf die
schaft verhandelt werden. Da noch kein Bericht des Regierungskontrolle über die russısche Kiırche Wr deut-
Moskauer Patrıarchats vorliegt, annn über Einzelheiten iıch ber SOWEeIt sich die amerıkanischen Kırchenmänner
hier TG berichtet werden, W A4s der Erzbischof VO  } York, vorher auch 1Ur ein1germafßen mMi1t der russischen kırch-
Dr Miıchael Ramsey, VQ der Convocatıon VO ork Eer- lıchen Sıtuation ekannt gemacht hatten, mufßften S1e VO
klärt hat Er OFrt vornherein mit der Reaktion rechnen, die dann auch LAaL-

sächlich erfolgte: Die Russen erklärten allen Ernstes, da{ß$Das Gespräch, dem sıch namhafte Theologen der
Kırche VO  ; England un der russischen orthodoxen auch bei iıhnen die Kirche VO Staat un VO  e

Kırche beteiligten, sollte die Partner mıiıt Problemen be- der Regierung unabhängig se1.
kannt machen, deren Behandlung durch die lange Isolie- Der Bericht 1m Moskauer Patriarchatsblatt zeigt 1m
ung der Kırche un ıhre yanz verschiedene Geschichte Vergleiıch der Erklärung der amerikanıschen Delegation
erschwert wird, und einer Klärung dieser Fragen Vor- (vgl Herder-Korrespondenz 10 JE 374) un
schub eisten. Dıie Kırche VO England würde einen !)be- anderen Berichten, W1e INa  . russıscherse1ts bemüht ISt: die
eutenden Fehler“ begehen, WenNnn S1e das Gespräch MIt Berichterstattung auf wenıger vertängliche Themen
den Ostkirchen als i1ne Art „Nebenhandlung“ der konzentrieren, die Schärte der Diskussionen verbergen.
7zwischenkirchlichen Beziehungen betrachtete. Unverhältnismäßig 1e] Platz raumt das JMP den kurzen
In den Moskatuter Gesprächen hatte sıch herausgestellt, Intormationen ein, die jeder der anwesenden Kırchen-
da{ß für den orthodoxen Christen die rage der Kırchen- vertrefer über selne Denominatıon abgab. Wenn auch die

Miıtteilungen der Amerikaner über die tür russische Ver-verfassung der rage nach der Integrität des Glaubens
untergeordnet ISt: „Wenn dem Orthodoxen der rechte hältnisse gewaltigen Möglichkeiten der öffentlichen, SOZ12-
Glaube der angliıkanıschen Kırche orthodox CI - len un: carıtatıven Wirkung der Kiırchen 1n den USA die

Russen iınnerlıch davon überzeugen mochten, da{ß$ dochscheint“, stellte Dr Ramsey test, „waren WI1r kraft dieses
Glaubens eın anerkannter Teil der Eınen Heılıgen Recht- 1m kapıtalistischen Amerika mMIt dem kirchlichen Leben
gläubigen Kırche“. Im Hinblick auf zukünftige Ge- weıltaus besser bestellt ISt, zeigten sS1e sıch doch nıcht

sonderliıch beeindruckt un reaglıerten sehr geschickt, 1n -spräche der Anglıkaner miıt den Orthodoxen nötıgt die
gemeinsame Einschätzung der Vergangenheit, der Schrift- dem S1e zusätzlıche Auskünfte über die Vieltalt der amer1-
BEN un der Kıirchenväter dazu, S1e aller bestehen- kanıschen Glaubensgemeinschaften erbaten un das (5e=

spräch damıt 1nem Ergebnis führten, das die Amer1-den Schwierigkeiten fortzusetzen. Viele dieser Schwier1g-
keiten beständen ın der Einschätzung der heiligen Schrit- kaner siıcherlich nıcht beabsichtigt hatten: die Evıdenz der
ten un der heiligen Tradıtion. „Abe: WIr können uns Zerspaltenheit des Protestantiısmus ın den USA mMI1It allen

„relig1ösen und wırtschaftlichen Schwierigkeiten“.dabei auf die theologische Annäherung beziehen“, fuhr
Dr Ramsey fort, „dıe zwıschen den Krıegen 1m Blick Ebenso unerwartet tür die Amerıkaner WAarTtr vielleicht,
aut andere Teile der orthodoxen Kırche geleistet wurde.“ daß die Russen be] der Behandlung des Themas „Die

Freiheit der Kırche UDE Ertüllung iıhres m1ss10Narıs  enDer Gegenbesuch VO  e} Vertretern der Vereinigten Kirche
V  3 Kanada ın der SowJetunion erfolgte VO bıs 15 AUKLASST sıch recht wen1g VO  e} den VO  Z den Amerikanern
Den Abschlufß der diesjährigen Besuchsserie ıldete gyeschilderten politischen un wirtschaftlichen Freiheiten

ihrer Kirchen beeindrucken ließen, sondern die orthodoxeschließlich der Aufenthalt des Oberhaupts der isländischen
Kırche, Biıischofts Asmundur Gudmunsson, in SowJetrufs- Auffassung VO  3 der Sendung der Kırche 1NSs Zentrum der
and —2 56) Betrachtung rückten. SO betonte der Moskauer Erzpriester

Koltschizkij, da{ß die orthodoxen Geistlichen ihren Auf-Neben diesen Besuchen fanden die anläfßlich früherer
Besuche getroffenen Absprachen über Veranstaltung VO  e rag in erster Linıe darin sähen, die Gläubigen (Ott

Gastvorlesungen un Studentenaustausch (besonders führen. Und hierzu bestehe MIt ult un Predigt 1n den
Gotteshäusern un Hausbesuchen be] den Gläubigen völ-zwıschen der angliıkanischen un der deutschen evangelı-

schen Kırche des Rheinlands elinerseılts und dem Moskauer lıge Freiheit. Das Erstaunen der praktısch un soz1al e1IN-
Patriarchat anderseılts) ihre Auswirkungen. Das Biıld wird gestellten merikaner über die eschatologische Auffassung

der russischen Kiırche VO  e} ihrer Sendung rückte sıch ınoch verwirrender, WenNnn 3893  z} auch das Hın un Her
baptistischer und anderer nıchtorthodoxer Delegationen der VO  w uUuns bereits gemeldeten Erklärung der amer1ıkanı-
berücksichtigt. schen Delegation aAaUus.

Die Amerikaner 1 Moskauer Patrıiarchat
Be1i der Behandlung des Themas „Was haben die Kırchen
beider Länder tür den Weltfrieden bzw W a4s kön-
Nen S1e weıter dafür tun?“ kam sogleich heftigenogar der Bericht des Journals des Moskauer Patriarchats

äßt erkennen, miıt welcher Agegressivıtät die Amerikaner Auseinandersetzungen. Metropolıit Nıkola1l wollte das
verhandelten. Dıie meı1isten der ausgewählten Gesprächs- Lhema AUS begreiflichen Gründen aut dre1 Tage ausdeh-

NCN, drang aber damıiıt nıcht durch Dıie russischen Vertre-themen daraufhin angelegt, den russischen Kiıirchen-
ührern die weIlt bessere zußere Sıtuation der amerıkanı- ter wiederholten die bereıits früher den Weltrat der
schen Glaubensgemeinschaften deutlıiıch VOT Augen füh- Kırchen gerichtete Aufforderung, die westlichen Christen
CI Ofensichtlich War der Plan der Amerikaner; die sollten sich der Weltfriedensbewegung anschlıelsen, die

145



>

alle wahrhaft friedliebenden Kräfte umfasse. Dıiıe Ameri- wollte. Während „Wissenschaft“ die Auffindung der ob-
kaner wıesen das Ansınnen heftig zurück und suchten die jektiven Wahrheit auf experimentellem oder statistiıschem
russischen Kirchenführer davon überzeugen, da{ß siıch Wege meıne, verstehe dem Szientismus ine solche
der ommunistisch geleitete Weltfriedensrat einseit1g mıt Philosophie oder Auffassung, nach welcher die. Wirklich-

keıit oder Wahrheit 1Ur auf rund wissenschaftlicher Me-den politischen Interessen der SowJjetunion un des ÖOst-
blocks identihziere. Heftige Vorwürfe richteten die Ame- thoden gefunden werden könne. Während die Wissen_-
rikaner die Führung der russischen Kirche Sıe schaft mMI1ıt der Relıgion nıcht 1n Konflikt kommen
habe besonders aut der VO  e} der SowjJetregierung VeIr- brauche, gerate der Szientismus MmMit der Religion 1ın Kon-
anstalteten Konferenz aller relıg1ösen Gemeinschaften 1n {likt, insofern alles MIt wissenschaftlichen Methoden
Sagorsk (1952) die Amerikaner der bakteriologischen erklären suche.
Kriegführung 1n Korea beschuldigt un 1ın aller Welt die Keın uns ZUr Verfügung stehender Bericht Sagt
Beschuldigung verbreitet, 1n den USA se1l die Kirche von darüber, ob sıch die Russen hierzu Außerten. Diese rage
den Millionären beherrscht. Metropolit Niıkolai 1St der wundeste Punkt für die russischen Christen, da s1e
hierzu, damals sS£e1 die Lage sechr gewesen, Jetzt den schärfsten Wıderspruch die offizielle SowJet-
aber solle 1124  a angesichts der eingetretenen Wendung ideologie un ıhre Auswirkungen auf das Leben VO  ;
nıcht mehr über die Vergangenheit sprechen. Kırche und Religion iın der SowJetunion enthält. Dıe VO

Der knappe Bericht der ameriıkanıschen Delegation äßt uns wiedergegebenen Thesen Dr. Blakes wurden jedoch 1n
die Heftigkeit der Auseinandersetzungen über das T1e- diıeser Fassung VO Journal des Moskauer Patriarchats
densthema 1U  — ahnen. Die amerikanische Kritik der gebracht.
Haltung der russıschen Kirche (und damıt der SOwJet- Man mu{ß den Amerikaners ZUgZuUuLE halten, daß s1e die
regierung) 1St VOL allem 1n der vorsichtigen Formulierung ehrliche Absıcht hegten, die russischen Gesprächspartner
VO der Notwendigkeit einer Übereinstimmung der Miıt-
tel mi1t dem Ziel des Friedens enthalten. Aut ausdrück-

einem Vergleich der Situation iıhrer Kirche mi1t der-
jenıgen der amerikanischen Glaubensgemeinschaften Aanzu-

lıchen Wunsch der Amerikaner hat das JMP die Erklärung SsCcnh und dadurch weıteren Anstrengungen NZU-
der amerıikanıschen Delegation ZU Friedensproblem ıin stacheln. ber die Fragwürdigkeit dieser Methode zeigte
vollem Umftang veröffentlicht. sıch CTNEeLTt. be1 den Verhandlungen über das Thema
Interessanter schien dıe Auseinandersetzung das „Strömungen 1n der theologischen Ausbildung der Gegen-
Thema „Der cQhristliche Glaube un die moderne Wiıssen- wart Natürlich wußten die amerikanischen Vertreter,
schaft“ Der Dozent der Moskauer Geistlichen Akademıie dafß die russischen Geistlichen Akademien seit 1914 keine

Iwanow führte dazu AauUS, INa  - könne den christ- westliche Literatur hereinbekommen, daß viel zuwen12 für
lichen Glauben un die Wissenschaft nıcht 1n eiınem AUS- die Ausbildung der russischen Geistlichen werden

A schließenden Sınn gegeneinanderstellen, da beide auf annn Uun: da{f der Staat auch hinsichrtlich des theologi-
verschiedenen Voraussetzungen beruhen, sıch auf verschie- schen Schulbetriebs keine Breitenwirkung der Kırche 1N
dene Gebiete beziehen, verschiedene Ziele verfolgen un der Ofeentlichkeit wünscht. SO schilderte deramerikanische
verschiedene Seiten der geistigen AÄußerung des Menschen Sprecher die Möglichkeiten der theologischen Ausbildung
erühren. „Wenn INa  3 bısweilen Wiıdersprüche 7zwischen 1ın den USA 1ın eindrucksvoller Weise un stellte als ıhre
beiden entdeckt, erklärt siıch das daraus, dafß ıcht alle Besonderheit ihre Verbindung mMIi1t den Problemen des
Glaubenswahrheiten dem wissenschaftlichen Verständnis wirtschaftlichen un sozi1alpolitischen Lebens der Gesell-
un wissenschaftlicher Erklärung zugänglich sınd, ınsotern schaft heraus. Der polemische Zweck, sollte CT beabsichtigt
S1e dem Bereich des UÜbernatürlichen angehören.“ Das SCWESCH se1in, wurde auch hier nıcht erreicht: Der Rektor
Christentum habe die Notwendigkeit un den Nutzen der der Moskauer Geistlichen Akademuıe, der zyreise Erzprie-
Wissenschaft nıe bestritten. Dıie Verfolgung VO  3 Gelehrten ster Ruschizki),.erklärte, ohne die westliche Theologie
durch die mittelalterliche Inquisıtion se1 auf den ana- 1gnorieren, stuütze 1in  =) siıch 1ın der russiıschen Geıistlichen
t1SMUS einzelner un auf päpstliche Herrschsucht Zzurück- Schule autf das Erbe der heilıgen Väter. Im übrigen habe
zuführen. (Diese Bemerkung steht offensichtlich ım Gegen- INa  - MIt Freude feststellen können, da{fß auch 1n England
SAatz ZUr ofhfiziellen Sowjetideologie, für die der 1n wWwe1s großes Interesse für die patristische Grundlage bestehe.
auf die Inquisition als eın Hauptargument für den „Wenn WIr un alle Christen“, schlofß CT, »” den aAapO-
„Obskurantismus“ des Christentums dient.) Christlicher stolischen un Väterzeıiten zurückkehren würden, dann
Glaube un: Wissenschaft könnten ohne gegenselt1ge Aus- würden WIr u1ls5 1el Gemeinsames finden.“
schließung nebeneinander leben, un daher seien die Be1i-
spiele zahlreıich, da{fß Gelehrte, die miıt allen Errungen- Russischer Gegenbesuch ın den US A
schaften der Wiıssenschaft bekannt sınd, yläubig geblieben Über den Gegenbesuch einer russischen kirchlichen ele-
sind. Auch Prof. Parı1jsk1), Dozent der Leningrader gyatıon un Führung des Metropoliten Nikolai 1n den
Geistlichen Akademiuie, außerste sıch 1n diesem Sınn. Bibel USA lıegt ein VO Dr Blake MI1t Zustimmung der GäÄäste
un Natur, als Werke ein un desselben Urhebers, als veröftentlichtes Kommunique VOTLr Nr Z5 1956
WeEe1 Bücher, die dem Menschen Von Gott ZU esen DC- un: JMP 1956, Nr 8 Die zweıte Etappe. der 7zwischen

den Gesprächspartnern herrschenden Gemeinschaft habegeben sind, können sıch nıcht widersprechen. Nur wWenNl

der Mensch nıcht versteht,; das eine oder andere Buch sich als ebenso ermutigend w1ıe die erwıesen. „Wır
richtig lesen, käme widersprüchlichen Auffassun- ylauben, da{fß uns iın unseren Gebeten, Unterredungen

und Reisen der Heılige Geıist geleitet hat.“ Wenn auchSCH
Demgegenüber W 1€Ss Dr Blake darauf hın, dafß 7zwischen durch die neuerlichen Unterredungen Fortschritte ın der
„Wissenschaft“ un „Wissenschaftsgläubigkeit“ (Szıientis- gegenselt1ge Verständigung erzielt worden se1en, bestün-

den doch „nach w 1e VOor tiefwurzelnde, wichtige Me1-mus) unterschieden werden musse, un WTlr klar, daß
S: MIt dem Zzweıten Begriff die Sowjetideologıie treffen nungsverschiedenheiten“. ber INa  } wolle sıch entschlos-
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sen dafür EeINSELZEN, daß auch hierin 11 bessere Ver- sıch darüber, daß sıch NUur 1ine kleine fundamentalistische "E v

ständigung herbeigeführt werde un sich daraus ıne Minderheit die Besuchsaktion gewandt habe, un:
Das Wıssen machte siıch deren Kritik SCH Die amerikanısche De-tiefere Erkenntnis der Wahrheit ergebe. x

die Wahrheit wird uns VOTL der Sünde der Feind- legation SC1 das Werkzeug yigantıschen soW jetischen A

schaft bewahren un uns helfen, einander dienen un Propagandaaktion SCWESCNH, ihre Mitglieder Statısten
der geräuschvollen Aufdringlichkeit der Fernseh- un:gerechten Frieden den Menschen un: Völkern

schaften. Filmaufnahmen Auf der anderen Seite die UuSssS1-

Protest und Kritik schen Kirchenführer, IM1L denen gesprochen wurde, and-
langer der ommunistischen Parteı un: Vertreter des SO-

Wıe der kumeniısche Pressedienst mitteilte (Nr W JELSTAALES, dessen Auftrag S1C die Kırche un ıhre
ahm der norwegische Bischof erggraVv anläßlich Daseinsäußerungen für kommunistische Ziele einsetfzten

des dänisch-russischen Besuchsaustausches Stellung Die Amerika bedeutendere Gruppe der russisch-ameri-die Besuchsaktion un die feierlichen Veranstal- kanıschen Metropolie beurteilt die Dıinge reservıert Als
tungen, die „ C1INCI falschen FEindruck sowohl der A bMitglied des Nationalrats der Kırchen Christ1 hat S1CKırche der SOow Jetunion W16e uUuNnserer CISCNCN Kirche Er- ihren Vertreter bei der Abstimmung über den Plan derwecken Man erwecke MI1L solchen Besuchen beim Uuss1- Moskaureise beauftragt sıch der Stimme enthalten (1imschen Kıiırchenvol die Vorstellung, da{fß die westlichen übrigen wurde die Reise EINSUMMUS beschlossen)Kırchen den Kompromi{fßs der russischen Kirche MI dem
totalıtären un gottfeindlichen Regıme gutheißen Es se1 Moskayu und der Weltrat der Kirchen
i1ne schlechte Diplomatie, daß e  3 „über vieles schwe1-

Neben diesem Besuchsaustausch SeLzZie sıch diesemSCH mu{fß W as während der Besuche ZESART worden 1ST
hne Wahrheit wırd das Wohlwohen leicht 1nNem Jahr die ofhizielle Fühlungnahme zwiıschen dem Mos-

kauer Patriarchat un dem Weltrat der Kırchen fort W assentimentalen losen Gerede Den Vorwurtf Berggravs, INa  —}
der VO  3 uns gemeldeten Verlautbarung während derse1 Verrat nahe, wenn INa  } die orthodoxe Kirche

Rußland besucht un MC ıhr SEMECINSAMC Gottesdienste Tagung des Zentralkomitees Ungarn gyeführt hat da{fß
fejert, W 16€e5S5 der dänische Bischof Fuglsang-Damgaard INIT C1IinNn Gespräch über den Beıtrıtt der russıschen Kirche ZUrFr

Okumenischen Bewegung Januar nächsten JahresBerufung auf vorherigen Absprachen IMI dem Welt-
kirchenrat un: dem Lutherischen Weltbund zurück stattfinden soll (vgl Herder Korrespondenz Jhg.,
Die Kritik amerikanıscher Fundamentalisten un der An- 553) Der bisherige Briefwechsel zwischen dem Welt-

KEAT un dem Moskauer Patriarchat Wr für die Okumenegehörigen verschiedener russischer Emigrantengruppen
machte sıch anläßlich des russischen Gegenbesuches den nıcht gerade ermutigend
USA Luft Hıer hatte die russische Delegation CIN1SC recht ber das Schreiben des Moskauer Patriarchats

den Weltrat VO A Februar 1955 haben WIT seinerzeıtpeinlıche Sıtuationen bestehen. Während der Präsident
des gastgebenden Nationalrats der Kırchen Christ] un ausführlich berichtet (vgl Herder-Korrespondenz Jhg
Metropolıit Nıkolai salbungsvoll über die SEMEINSAMEN 457{ Sein Grundgedanke WAar die kirchliche Billigung

der Tätigkeit der kommunistischen WeltfriedensbewegungAnstrengungen, den Willen Cottes erkennen un A4US-

zuführen, un über das ZEMEINSAMEC Banner der christ- und die Aufforderung den Weltrat der Kırchen, dem
Weltfriedensrat beizutreten.lıchen Liebe sprachen, tonten den (3ästen emporte Pro-

Hütet euch VOL dem Trojanischen In seiNnem Antwortschreiben, dessen Text VO Zentral-testrute
Pferd!“, „Wo sind die nach Sibirien verbannten T1e- ausschufß während der Tagung Davos August 1955
ster? „Satansdiener > „Mörder! diese un Ahnliche aNgSCHNOMMCN worden Wr Nr 37 gab der

Weltrat eutlich verstehen, dafß seiINEeETrT Ansıcht nachLosungen versuchte MMan, auf Plakaten un Flugblättern
Aden Gästen zuzuspielen In den größeren Zentren der 1e Gründe, die ıh VO  e’ Mitarbeit Weltfriedens-

Vereinigten Staaten Organısıertie Dr cIntyre, der Vor- MOM abgehalten haben, iıhr Gewicht nıcht verloren hätten
sıtzende des Internationalen Rates der Christlichen Wenn WIT unterstellen, dafß dem Weltrat erster Linıe
Kirchen, Protestversammlungen, denen die russischen auf C1in kirchlich verstandenen Kontakt ankommt,
Kırchenführer als Agenten der kommunistischen Reg1ie- siınd gerade hierin die eigentlichen Schwierigkeiten eNt-

Iungs bezeichnete, die kompromißlerische Rolle des Welt- halten. Slhr Schreiben heißt der Antwort
rAats der Kirchen als des Inıtıators des Besuchsaustausches den Moskauer Patriarchen, „geht begreiflicherweise VOL

scharfen Kritik un dem Weltrat insbeson- allem auf die rage CIN, die auch der Gegenstand des Auf-
dere vorwarf die amerikanısche Ofentlichkeit insıcht- ruts VO Evanston WAafrLt; namlıch welchen Beitrag die
lich der wahren Lage der Kıiırche den kommunistischen Christen Z Weltfrieden eisten können Wır hoffen,
Ländern talsch informiert haben S1e SELMMEN IMI unNns darın überein, da{fß CS nunmehr Nnu

Der Protest geht aber nNUu  — VO  ; N Minderheit AaUuSs Die lıch sC1IN wird den Gegenstand uUNSeTICcsS Gesprächs Ce1I-

Ofientlichkeit 1STt VO  3 der kırchlichen Presse zut bearbeitet weiltern, un daß WITL uns auf die tieferen Aspekte der
Zusammenarbeit 7zwischen Kirchen als Kirchen un: auftworden So hat das episkopale Blatt „The Wıtness

*  S  F3  Ddie peinlichen Erinnerungen Nikolais Be- die wesentlichen Fragen des cQhristlichen Glaubens un
schimpfungen des Papstes als „Agenten des 11- (Gew1ssens konzentrieren un: uns TVOoO  x dieser Grundlage

un antiamerikanı-kanischen Imperialısmus her | Sperrungen VO  } uns ] wıederum Fragen des Handelns
schen AÄußerungen während des Koreakrieges Sanz 1111 der Christen der Welt zuwenden sollten Der Unter-
Sınne der freundlichen Koexistenzgebärden der Gaste schied der Auffassungen sıch bei der Gegenüberstel-

verkleistern versucht. lung Zzweıten Schreibens, das 30 Dezember 1955
Die Haltung der synodalen Gruppe der russıschen Em1- VO Moskauer Patriarchat den Weltrat abgeschickt
yrantenkirche gegenüber den ökumenischen Kontakten wurde 1€ ließe sıch unsSseTEC Mitwirkung der christ-

lichen Vereinigung denken?“ schreibt Metropolit 1ko-MItC Moskau 1STt ekannt. „Pravoslavnaja Rus) beklagte
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laı 8 meıne, daß 1n diesem Sınne die Gemeinschaft der SowJetunion sınd überzeugt, daf(ß unsere Kırche, die tag-
Christen verschiedener Konftession, darunter auch der lich iıhre Gebete ‚tür den Frieden der Sanzch Welr‘
Teilnehmer der Okumenischen Bewegung, mıt der Russı- Gott richtet, 1ne richtige Haltung angesichts des heuti-
schen Orthodoxen Kirche auf dem Gebiet der Verte1idi- SCH Problems des internatiıonalen Friedens eingenommen
Sung des Friedens esonders zünstiıge Folgen zeıtiıgen hat ıne Haltung, die durch die christliche Pflicht, jed-
könnte. Wır siınd überzeugt, dafß WIr 1n gemeinsamen wede dem Frieden den Völkern dienende Ma{ß-

nahme unterstutzen, bestimmt wird. In diesem SınneAnstrengungen 1n Rıchtung autf das oroße Ziel eines
auerhaften Friedens auf Erden leichtesten 156 verdient die Tätigkeit jeder Organısatıon, die s  n die
christliches Credo 1m Leben verwirklichen un ZUrF Drohung e1nes Krıeges ankämpft, die Billizung
Einmütigkeit gelangen vermögen. Wır hegen die teste un Unterstützung der Christen. Gleichzeitig legen WIr
Hoftinung, da{fß der Weltrat der Kırchen, den Geboten uNns über den Ernst der Sıtuation klar Rechenschaft ab,
unseres Herrn un Heıilands tolgend, die Eınıgung der da{fß nämli:ch die 1n verschiedenen Ländern un VOI-
Christen ın dieser heilıgen Sache Öördern wırd“ (JMP schiedenen Bedingungen lebenden Christen den ınter-

natiıonalen Frieden mıt den ıhnen Gebote stehendenNR Z2E 19569 5
Die beiden Auffassungen lassen sich Julez formulieren: Mitteln verteidigen müssen, dabej aber nach Vereinigung
durch Annäherung un usammenarbeiıt der Christen iıhrer Bemühungen un jener Miıttel, über die S1e verfü-
Zu% Weltfrieden, oder: durch die (kommunistische) Welt- SCN, streben sollen.“
friedensbewegung Z cQhristlichen Eıinheıit. Zweıtellos be- Es bleibt abzuwarten, ob diese Erklärung, die 1m übrıgen
findet sıch die russısche Kırche bei der Verteidigung ıhrer VO der Konzeption des Friedens auf der Grundlage des
der soWJetischen Außenpolitik nahestehenden These 1n Evangelıums un VO  Z der durch die kirchliche Erfahrung
einer sehr zwielıichtigen Sıtuation. ber WIr haben schon bezeugten Wiıchtigkeit der inneren Einstellung des Men-
darauf hingewlesen,.dafß sich die schr politisch aussehende schen für den Frieden 1ın Famailie, Gesellschaft un
Haltung der russiıschen Kırche nıcht ohne weıteres SECHEC den Völkern spricht, einen echten Schritt der Annäherung

bedeutet un somıt auch das Verhältnis Z Weltrat Neuıhre ständıg wıiederholte Behauptung, sS$1e mische sich nıcht
ın Dinge der Politik, ausspıielen äßt weıl, W1e das estimmen könnte. Jedentalls meılnten die Amerikaner,
Moskauer Patrıarchat 1n seinem ETrSEenNn Schreiben betonte, die Meinungsverschiedenheiten über das Friedensproblem
der 1 triedlichen Zusammenleben der polıtischen un hätten während der ın den USA geführten Gespräche
soz1alen Systeme erreichende Frieden auft Erden eben einem Teil beigelegt werden können.
auch eın emınent christliches Problem 1St (vgl Herder- Wenn dem Weltrat der Kirchen darauf ankommt, 1n
Korrespondenz Ja 458) der russischen Kirche einen Gesprächspartner haben,
Es darf bei der Verworrenheit der heutigen Sıtuation der sıch ın einer tortschreitenden Verselbständigung seıiner
auch nıcht unberücksichtigt bleiben, da{ß sıch die russische Posıtion befindet, siınd hiıerfür Zewlsse Stellen A4US dem
Kırche durch ıhre Identifizierung MmMIt den Bestrebungen Bericht: des Metropolıiten Nıkola] über den russıschen
der Weltiriedensbewegung 1n den ugen der sOoW Jetischen Gegenbesuch ın den USA autschlußreich. Niıkolaj schrieb
Offentlichkeit allmählich eine Posıiıtion sıchern konnte, ım ‘ Journal des Moskauer Patriıarchats (Nr 3,
die ıhr mehr un mehr ZESTALLEL, iıhr christliches Wort habe die ruße der russischen gläubigen Jugend die
VO polıtıschen Parolen 1abzulösen. So konnte Metropolit christliche Jugend der USA überbracht; berichtete über
Nıkolaji in einer öffentlichen ede 1n Moskau, die die VO  S den amerikanıiıschen Kirchen betriebene praktische
18 April dieses Jahres (also 1er Wochen nach dem Be- Jugendarbeit, über die Arbeit der Kiırchen mMI1t Kındern
such der Amerikaner) über dıe Ergebnisse der Stock- und Jugendlichen „außerhalb des Gottesdienstes“. Dies
holmer Tagung des Weltftfriedensrates hielt, die Haltung und ebenso die Erwähnung der „Millionen VO hri-
auch der ıcht 1n der ommunıistischen Weltftfriedens- sten“ 1n der SowJetunion muß autf dem Hıntergrund der
bewegung miıtarbeitenden Christen der anderen Länder kırchenpolitischen Sıtuation 1ın der SowJetunion gesehen
würdigen. SS Zibt yrofße christliche Kırchen un werden. Der Metropolit Sagl VOT aller Welt, daß 1n
verschiedene relıg1öse Organısatıionen, denen der Friede der SowJetunion eben noch zahlreiche Christen 21Dt, da{ß
aut Erden ebenfalls 1STt die aber AaUS verschıe- 02 ıne christliche Jugend oibt (was die ideologische
denen Gründen nıcht der organısıerten Weltfriedens- Propaganda höchstens auf ein1ge Verirrte beschränkt
bewegung gehören. So 1St u1ls allen das Auftreten aps wıssen wıll), un macht auch VOTLr seinen russischen
Pıus C Yel. das Wettrüsten un die Atomwaf- Lesern deutlich, dafß 1n der übrigen Welt kirchliche
ten 1n seinen dıesjährigen Weihnachts- un Osterpredig- Wirkungsmöglichkeiten „außerhalb des Gottesdienstes“
ten AUS der Presse ekannt. 1Tle kennen WI1r die Stimme &71Dt (die Reduzierung des kıirchlichen Lebens auf den
des Weltrats der protestantischen Kirchen 1N dieser rage, Gottesdienst iSt das Charakteristikum der kirchlichen
W1e S1e auf der Evanstoner Vollversammlung dieser Kır- Bage 1ın der SowJetuni0n).

Uns Christen sınd diechen 1mM Jahre 1954 erklang Die westlichen Befürworter des Besuchsaustauschs T: der
fundamentalen Schlüsselprobleme der heutigen internat1io- russischen Kriche werden 1n solchen AÄufßerungen die das
nalen Unruhe gleicherweise nah ”> estehen WI1r doch alle christliche Zeugn1s 1mM SowjJetstaat stützende Wırkung der

zahlreichen Besuche ausländischer Christen erblicken. Inauftf einer relıg1ösen Grundlage. Allen Religionen 1St der
Gelst des Friedens un der Liebe eIgen JMP Nr > dieser Rıchtung mussen ohl auch die Intentionen der
1  > amerikanıschen Delegation, über deren Besuch ın Moskau
ıe während des Gegenbesuchs der russischen Kirchen- W1 oben berichteten, verstanden werden. Dr Blake schrieb
delegation iın den USA VO Metropoliten Nıkolai ab- 1M „Presbyterian Outlook“ @ 56), die Reise habe gezeıgt,
vegebene offizijelle Erklärung über das Friedensproblem dafß sıch die russische Kirche den Materialismus un
erwähnte MITt keinem Wort mehr die kommunistische den weltanschaulichen Kommunısmus stelle. Es gebe 1n
Friedensbewegung. Es hıelß darın: „Wır Christen iın der der SowJetunıon weıt mehr Christen als Kommunisten,
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un solange CS dort Christen gyebe, müsse 1ia  = mMIt ihnen iıne weıtere Schwierigkeit ISt beachten. Bekanntlich
1mM Wettkampf den Atheismus zusammenstehen. 1St die ameriıkanısch-orthodoxe Kirche russischer Prove-
Den Mitgliedern der OGkumenischen ewegung obliege nıenz (Nordamerikanische Metropolie) se1it 1953 Mitglied
ine weltweıte 1SS10N. Irotz aller Schwierigkeiten un des Weltrats der Kırchen. Im November 1953 nahm das
polıtischen rwagungen musse die Presbyterianische JMP dazu Stellung und bezeichnete diesen Beschluß des

Zentralkomitees des Weltrats als einen Akt, der NUur AausKıirche ıhren anzch FEinfluß yeltend machen, alle
Menschen Christus führen Das Rısıko dieses Unter- der Unkenntnis der wahren Beziehungen der „Russısch-
nehmens tragen, musse INa  o} bereit Se1In. Orthodoxen Griechisch-Katholischen Kırche Nordameri-
Sowohl die Getahren derartiger missionarıscher Absıch- kas“ mıt der russischen Mutterkirche erkliärbar se1l JMP
\HSA0] für den Westen als auch die Zweıtel hıinsıichtlich e1ines Nr B: 1955 14) Diese amerıkanısch-orthodoxe Kıiırche
Ertolges 1m Osten lıegen autf der and Seitens der 1 US5- wırd nämlıch VO  s} der Moskauer Patrıarchatskirche als
siıschen Kırche kommt Nnur eın kleiner Kreıis VO  w Person- schismatisch betrachtet: S1e steht se1it 1947 dem Ver-
lıchkeiten iın die Kontakte mMI1t den westliıchen Christen bot yeistlicher Amtshandlung, da s1e sıch geweligert habe,
(die 1n einer viel größeren Breıte angesprochen werden), dıie kanonischen Beziehungen Z Multterkirche wieder-

autftzunehmen (vgl Herder-Korrespondenz 4. Jhg., S 157und eıne Breitenwirkung, wIıe S1C C5bWwWaA der iındonesische
Staatspräsident Soekarno auf seiner Reise durch die SO- Ja 140
wJjetunıon ausüben konnte, 1St den Vertretern westlicher Solange 1U  } diese schismatische Gruppe Mitglied des
christlicher Kiırchen verschlossen. Präsident Soekarno be- Weltrats ISt, annn sıch die russische Kirche schon AaUsS den
zeichnete 1n seinen Ansprachen VOTL Zehntausenden VO  e} Voraussetzungen des orthodoxen Kirchenbewuftseins
Sowjetbürgern den Glauben Gott un die Achtung VOTFr heraus schwerlich 1n organıslierter orm der C()kume-
allen Religionen als elnes der Grundprinzipien des ındo- nıiıschen Bewegung beteiligen, se1 denn, da{ß S1e einem
nesıischen Staatswesens. Seine ede VOTLr 75 00OO Menschen VO  - der SowjJetregierung ausgeübten Druck nachg1bt.
1mM Stadıon NC  ‘ Taschkent beschlofß er MIt den Worten, Hıer scheint Uu1l5 das eigentliche Problem un die entsche1-
wolle se1ne Zuhörer nıcht länger aufhalten, da die Stunde dende Auseinandersetzung lıegen: Wıiırd die russısche
des abendlichen Gebets nahe un weıl WI1SSE, dafß viele Kırche ihre AUS dogmatıschen Gründen sehr reservierte
anwesende Mohammedaner ihr Gebert verrichten wollten Haltung ZAUETE Okumenischen ewegung den politi-
(„Isvestija“, 56) schen Erfordernissen gegenüber beibehalten können? Da{fß
ber auch hinsıichtlich des Nahziels eines Beıitrıtts der die SowJetregierung den Kontakten der russischen Kirche
russischen Kırche 7401 Weltrat der Kirchen sind Zweıtel mı1t dem Weltrat nıcht gleichgültig oder Sal ablehnend B
berechtigt. Wır haben 1ın trüheren Jahrgängen verschie- genübersteht, zeigte 1ne TASS-Meldung 1n der „Isvestija“
dentlich autf die dogmatischen Vorbehalte der russischen C 56) über den Beschluß des Zentralausschusses des
Kirche gegenüber der Okumenischen ewegung hingewl1e- Weltrates 1n Galyatetö (Ungarn), die Gespräche mMI1t dem
SCH: Wenn der Metropolıit Nıkolai den Amerikanern ın Moskauer Patriarchat MIt dem Ziel einer Kontaktherstel-
Moskau erklärte, „die Russıische Orthodoxe Kirche WEe1- lung tortzusetzen. Die Anregung des Weltrats TrOör-
SCI«E sıch nıcht, ıhre 1m Jahre 1948 n einer Denkschrift terung NC}  = Fragen der kıirchlichen Hılfe für nNL-

dargelegte Haltung Z Weltrat der Kirchen über- wickelte Länder dürfte in diesem Zusammenhang eın SC-
prüfen“ (der ın Herder-Korrespondenz Jn 514 schickter Zug des Weltrates SCWESCH se1n, die SOW Jet-
wiedergegebene Wortlaut 1St entsprechend berichtigen), politik für se1ne Pläne gewınnen, da die Sow Jetreg1ie-

gyeht schon AaUus dem 1nweIls autf die nötıge Überein- Iung auft diese Weise weıteren Finfluß 1n der Weltpolitik
stiımmung mI1ıt allen anderen orthodoxen Kırchen, die 1im gewinnen hofft
Jahre 1948 Jjenes Dokument MmMI1It unterschrieben, hervor, Möglıcherweise wiıird das Moskauer Patriarchat auch VO  e}

daß ıne Änderung dieser Haltung höchstens in weıter den orthodoxen Balkankirchen, die bis ZU Zzweıten
Ferne steht. Den Amerikanern wurde 1ın Moskau Jedig- Weltkrieg lebhaften Anteıl der CGkumenischen ewe-
ıch erklärt, daß INa  - iın den Fragen des Friedens und der ZUuUNg hatten, gedrängt. iıne Sondernummer der bulgarı-®
Freundschaft zwiıschen den Völkern „voll un Zanz mIit schen Kırchenzeitung „Zrkoven Vestnik“ wıdmete anläß-
dem Weltrat der Kirchen zusammenarbeiten wolle“, un ıch des Geburtstages des bekannten Theologieprotes-
das zweıte der obengenannten Schreiben den Weltrat SOTTS Zankow seiner Mitarbeit 1n der Okumene einen AaUS-

begrüßt den Vorschlag e1nes persönlichen TIreftens MIt führlichen Beıtrag. uch Vertreter der (monophysitischen)
Vertretern des Weltrats 1n Sanz allzgemeiner Form, ohne Armenischen Kirche, deren Oberhaupt 1n der SOW Jet-
ırgendwelche praktische Vorschläge machen. Es ISt republık Armenıen residiert, sollen sıch grundsätzlıch
hierin nıcht der Wunsch nach „engeren“ Beziehungen mI1t für eine Mitgliedschaft 1m Weltrat der Kırchen ausSgeSPIO-

chen haben, W1e 1n Galyatetö bekanntgegeben wurdedem Weltrat ausgedrückt, W1e der Okumenische Presse-
dienst (Nr S, kommentierte: heißt vielmehr: Nr 39 1L956; Evangelısche Welt Nr 16,
„Darum treut uns der Wunsch des Weltrats der Kıirchen, Eın Besuch des armenıschen Patriarchen beim russischen
mıiıt der Russıschen Orthodoxen Kirche herzlichere Bez1e- Patriarchen 1in Moskau Maı gewıinnt 1in diesem
hungen haben“ JMP Nr Z 1956, 4 Zusammenhang erhöhte Bedeutung.
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